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Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :
1. Für Anlagen von Wieſen . c) Ar were



Zur vorübergehenden



über Ausſaat und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr

Tabelle
mittleres Gewicht .

Ausſaat auf 10 Are⸗ ) 10 Are

Liter e
N

Baſt ꝛciter 6¹ Pfund
Kilogramm 2

Winterweizen r 42 6
Sommerweizen . 811 2 ö 36 —45 470 8 78
Winterſpelz 5 77 43 —60 548 —78 74Sommerſpelz 65- 86 47- 63 390 - 596 74
e 24— 30 35 —44 400 —600 73
Emmer . FA 50 - 65 39 —53 548 —705 72
Winterroggen . 16 —22 23 —32 780 —1570 72
Sommerroggen . . 24 —29 34 —43 1 59 64
Zweizeilige Gerſte . 24 —29 30 —39 10 —- 550 64
Vierzeilige Gerſte . 27 —32 31— 39 234 —-470 58
Wintergerſte 24 —29 27 —- 33 90 - 590 58

32 —43 29 —39 470 —- 705 45
Mais ( Welſchkorn ) 7 —11 11 —15 780 —1186 73
Futtermais 11 —16 15 —24 —
Buchweizen 470- 63 64Erbſen . 8 22 —24 310 - —715 80
Pferdebohnen 27 —32 470- 940 82
Wiilen 16 —22 235 —- 630 80
Sandwicke ( Zottelwicke ) 9 —12 2000 Grü 85

von Futterroggen 8 —10 oder 210 2
Lupinen ( gelbe ) . 16 —- 22 82
C 11 —16 80
eie 2 —3 68
Winterrübſen 1 —2 65
Sommerreps 3 —4 64
Sommerrübſen . . 3 —4 23 15 60

2 - 3 1 470 62
1 — 39 50 59

Lein ( zur Samengewinnung ) 21 —27 65
„ (zur Baſtgewinnung ) 32 —43 470 —78 —

8 32 —43 6 1175 46
„ 4 —5 117 1960 77Eſparſette mit Hülſen 54 —64 8 80 32
iher Klee 2 - 3 780 —- 1175 75aeee 1 —2 390 —590 76
Schwediſcher Klee . . 1 2 780 —980 77
Inkarnatklee 3 —4 F6 47 70 72Kartoffeln, frühekleine 100 - 130 195 —215 5

5 ſpäte große 170 —215 300 —400 3 90

Topinambur 8 105 130 190 —- 235
Futterrunkeln . . 4 —5 2,4 —- 2,8 23Zuckerrüben 5 —6 2,8 —3,2 70 25Kohlrüben . 2 —2,8 1960 68Stoppelrüben . 3

7＋2—854 1570 63Kopfkohl . . 08 = 1 11800 68Hopfen ( Wurz lfechſer ) 880 Stück 58 —120 —

10 Are ſind etwas nämlich 1111 QQ̟ bad

Willſt Du viel Korn ſchneiden , f den Rath : Läßt Vaſſer erſ
Auf fettem Polſter bette ſchwere Magſt zu ter kaufen .So Du dem Aeker die Pflege thuſt Wa

Dein en Kind;
Magſt Du zur Erntezeit Diſteln ſtets nur halbes Rind !
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1. Verträge über Har liethe

Solche Verträge können ſchriftlich oder mündlick 5

abgeſchloſſen werden ; doch iſt auch hier die ſch

Uiche

Das für Landwirthe Wichtigſte aus dem bad

Rathſchläge zur Hülfe in der Noth be Erkrankungen von H

Landrecht .
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r — — 48Das Salzen des Fleiſches
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Bu n Fleiſ 0 6 J id I 6 Sa er

den Brat heißes F 18 Lit t

Fleiſch zu Br I n rnhitzt tal

uJeſßß Oberfläch 1 er hine inma

te t etw
nach dem Erkaltennach dem Erkalten

en herwendet o in Flaſchen gefüllt big lang

ausübt zufbewahrt er auch wie andere L icht ein

ine dichte zweitesmal verwendet werden
Gl tA KIe 4 4 AAR 4das ſpru Die Fleiſchwaaren we wo möglich noch warm

＋ 4 2 4 . 446 14 1 —viel Saft etes Gefäß dicht z engelegt un

nur eben übergoſſen . Zwiſchen den Fleiſchſtücken

Schinken olle bſtverſtändlich keine Luftblaſen ſein ; def

mo es

htöpf in gen

n ſo mehr Zucker eingeriebe
ſich von ſelbſt ,

n des Fleiſches die gewünſchten

tzen ka di vöhnlichſten ſind

ch 1

einere Fleiſchſtücke läßt man 10 bis 14 Tag
0 2 4 Mgchon iim 2fFſoe „% Mongor1e3 4 Wochen i lz; kleinere Menge

werden täglich in der Lacke

zrößeren Mengen läßt man je

gewöhnlich mit Kochſalz und Salpeter einge
und man iſt froh , wenn ſich bald eine Lacke bilde
welche er Einwirkung der Lu

2 2——

d t die Brühe unten ab und gießt ſie wieder oben auf

den Saft aus dem Fleiſch Der Salpeter hat die Eigenſchaft , d Fleiſ
das 58

ſchützt . Daß d



ſchön roth zu machen , außerdem trägt er aber
wahrſcheinlich zur Haltbarkeit des Fleiſches bei
Bei der Menge Salpeter , die man zum Salzen
anwendet , muß man indeß vorſichtig ſein , denn in
mediziniſcher Beziehung iſt derſelbe
ſo wirkungslos , wie man oft

erhebliche

wendet ,

ausüben ,

durchaus nicht

annimmt . Irgend
Mengen dieſes Salzes zum Fleiſch ver

können eine nachtheilige Wirkung auf den
der von dem Fleiſch genießt . Es iſt mir

wiederholt vorgekommen , daß Bekannte von mir
infolge des Genuſſes von ſtark mit Salpeter ge
ſalzenem Schinken ſich unwohl fühlten .

Aus dieſem Grunde iſt es auch nicht
wie es zuweilen geſchieht

zweckmäßig ,
beim Schinken die Theile

in der Nähe des Knochens , die bekanntlich dem
Verderben am meiſten ausgeſetzt ſind , mit gar zu
viel zerſtoßenem Salpeter einzureiben .

Sobald zu viel Salpeter angewandt wird , wird
ferner das Fleiſch härter und zäher .

Der Zucker hat entſchieden eine günſtige Wir
kung : das Fleiſch wird nicht ſo hart und bleibt
ſaftiger .

Das Salzen mit Lacke

gegenüber dem

große Vortheile

hat unzweifelhaft
gewöhnlichen Verfahren

Praktiſche

Das Beizen gegen Steinbrand .

Pfund (½ Kilogramm ) Kupfervitriol
Vitriol ) wird in 100 Liter Waſſer aufgelöſt . Man

erreicht dies am ſchnellſten , wenn man den Vitriol
in einem Säckchen in den oberen Theil des Waſſers

hängt , wobei die ſchwere Löſung zu Boden ſinkt
und hernach nur aufgerührt zu werden braucht .
Mit dieſer Löſung wird das Getreide derart über

goſſen , daß es im Gefäß noch etwa 10 Centimeter
damit überdeckt iſt . Man rechnet auf 2 Hektoliter
Getreide annähernd 1 Hektoliter Löſung . Nach

16ſtündigem Einweichen wird abgegoſſen und die

Frucht dünn zum Trocknen ausgebreitet . Sobald ſie
hinreichend trocken iſt , was zur Handſaat bälder der
Fall iſt als zur Maſchinenſaat , muß ſie geſät werden .

( blauer

Regen - oder Bachwaſſer iſt zum Auflöſen des
Kupfervitriols geeigneter als ſog. hartes Waſſer ,
welches viel Kalk und Bittererde mit ſich führt

Bekämpfungsmittel der Blattfallkrankheit
( Peronospora ) der Reben

Auch hier iſt der Kupfervitriol ſehr wirkſam und

tödtet , rechtzeitig und richtig angewandt , den ver

derblichen Pilz . Er wird auf zweifache Art an

. nämlich :

Als Kupferkalkmiſchung ( Bordelaisbrühe )

1. Das Fleiſch bleibt ſaftiger
2. Man erhält immer gleichmäßig gefſ

Fleiſch ; während nach dem gewöhnlichen Ver1

fahren bald zu ſtark , bald zu ſchwach geſalzen untene §
in letzterem Fall nicht haltbar wird eingen

Der Erfolg iſt viel ſicherer als beim bloſelerſetzt
Einreiben mit Salz . Meine Frau ſalzt Rinds 48
zungen , Schinke Schinkenroulade und iderſquollel
Fleiſchwaaren auch mitten im Sommer ein , ohnLeinw

jemals einen M bt zu haben für 5

Beim Salzen hern der Schinken in Zeit
Sommer empfiehlt es ſich übrigens en Haupt Decili
knochen herausmachen zu laſſen , das Fleiſch zu 2
ſalzen und dann vor dem Räuchern feſt zuſammen von z

zuſchnüren . ſäckche
4. Die ſchädliche Wirkung der Luft , ſowohl in mit u

Blaſen zwiſchen dem Fleiſch , als an der Oberfläch Weine
des letzteren läßt ſich durch die Lacke viel beſſeß b)

vermeiden als beim Einreiben des Fleiſches mißliter ,

Salz niſche
Wird es einmal überſehen , das Fleiſch umzu

drehen oder die Lacke abzulaſſen und wieder auf 4 Gr

zugießen , ſo iſt die Gefahr des Verderbens bein Me

gewöhnlichen Verfahren viel größer als bei jenen braun
mit vorher bereiteter Lacke . beſten

Rathſchläge .

2 Kilogramm Kupfervitriol werden in einem Hekto *

liter Waſſer aufgelöſt und ſo lange mit Kalkmilch Ausſj

verſetzt , bis in die Miſchung gehaltenes Curcumaß aus 1

papier ( in jeder Apot ＋ um einige Pfennige zil vater⸗

haben ) braun wird . Wird das Papier beim Hinein
halten noch nicht braun , 115 muß noch weitere Kalk - aus 1

milch zugeſetzt werden gleich

Zu 2 Kilogramm Kupfervitriol in einem Hekto⸗ dere

liter Waſſer aufgelöſt braucht man 1½ Kilogramm und !

gebrannten und dann gelöſchten Kalk , oder 4½ Kilo , zuma

gramm teigförmigen gelöſchten Kalk , wie ihn der kount
Maurer darſtellt . Ich

2. Als Kupferammoniakmiſchung ( Azurin Ve

löſung 300 Gramm Kupfervitriol werden mit don

1½ Liter Waſſer gelöſt und mit Salmiakgeif heute
( etwa 4½ Deciliter von 22· B) verſetzt , bis die zuerſt

bis

trüb gewordene Flüſſigkeit dunkelblau und durch⸗ nicht .

ſichtig geworden iſt ; dann wird die Löſung mit aus

1 Hektoliter Waſſer vermiſcht und in ganz gleichen neun

Weiſe vermittelſt der bekannten Apparate an die nicht

Reben geſpritzt . Das Spritzen geſchieht das erſtemal auch
am beſten nach Beendigung der Rebblüthe und dann mitt
nochmals . Eine feine Brauſe iſt viel wirkſamer als theilz
das zu ſtarke Spritzen , wobei die Brühe in großen Verv

Tropfen auf die Blätter kommt und dann abläuft ! den

Was Du thuſt , thue recht !
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Ma nentlich ſtmoſt oder

vraungewor rTraubenwein , laſſe ſich am

)heſten mit 1 Liter abgerahmter ſüßer Milch ſeh

Allerhand

ſch nimm 1

Ausſpruch iſt heutzutage ein oft

Us wahrer Ja , es iſt nimmer wie zu

neumodiſche

Dieſer91 Alte 18D

gehörter und durch

Groß

aters Zeiten Der Landwirth von heute iſt aus

früheren beſchaulichen Ruhe aufgerüttelt und

us der hergebrachten , ſich Jahr für Jahr immer

sleichbleibenden ichen Hantirung in ganz an —

dere Nothwendigkeiten verſetzt worden . Er kann

und darf nicht mehr der behäbige Bauer von da

zumal ſein , der das bekannte ſtolze Wort ſprechen

konnte : „ Ich laß ' den lieben Herrgott walten ,

ich muf Uleſammt erhalten . “

Ddem „lieben Herrgott “ muß auch der Bauer

ute d Hauptſache is iſt

heute noch, wie vor Alters , bleiben

bis an der Welt Ende , geht ' s

nicht . Aber ganz von über

ius gemüthlich darf der Bauer ausgangs d

neunzehnten Jahrhunderts die Sache denn doch

nicht mehr behandeln . Er
Rent

nicht über , aber

auch nicht unter den anderen Berufsſtänden , ſonderr

mitten unter ihnen und ſieht ſich gezwungen ,

theilzunehmen am allgemeinen Wettlauf nach

Verve — ˖ aller Gewerbe und mitzukämpfen
den großen Kampf um ' s Daſein .

Im Grund und Boden ſteckt heute ein gar

K el voll Milch und läßt

Prüfung der Eier auf ihr Alter

Merke: Friſche & ſinken in einer entſprechenden

ter , te Eier ſchwimmen L0

wöhnlich chſalz in ½ Liter Waſſer

rhältſt Flüſſigkeit r 11,077

Uicht .
n dieſer Flüſſigkeit werden a 0 Eier

unterſinken , alte Eier aber , zer

Zeit an der Luf zelegen I

ilter die Eier ſind , deſto we icht

Waſſer ufgelöſt zu

mim Ju Erll lten 3 1

zeit ſchn nen die Eier ſogar im reinen Waſſer

Mar t dies bei Eiern beobachtet , in einem

nach 70 Tagen , in einem anderen Fall ich 80

d in einem dritten Fall nach 112 en

Dieſes Verfahren kann natürlich aufſolch C

nicht angewendet werden , welche gekalkt waren1
1 N bSalzwaſſer aufbeweoder in Urt wurden , oder welch

zwecks Lufta haltung nd Haltbarmachung mit

Waſſerglas und dgl. überſtrichen worden ſind .

Geräthe und Maſchinen

großes Kapital . Das ſoll ſich vor Allem ver

zinſen . Die Arbeitslöhne ſind hinauf und

Leiſtungen der Arbeiter in demſelben Verhältniß

herunter gegangen . Die Rechnungen der Hand

werksleute ſind auch geſalzener , wie ehemals , und

die Steuern und Abgaben aller Art , ja die wachſen

als würden ſie mit Chiliſalpeter gedüngt . Kein

iſt , auch hinſieht ,

und dabei iſt — wir wollen
Zweifel , das Leben man

fundthe uer geworden

wo

)el
das nicht verſchweigen auch die alte Bedürf

nißloſig keit, welche ehmals über ſo Vieles weg

geholfen hat, heute beim Landmann nicht mehr zu

finden . Dem Allem ſteht eine recht mäßige Ein

nahme aus den landwirthſchaftlichen Produkten

egenüber , weil nicht mehr die Durlacher Schranne

oder die irgend einer anderen badiſchen Stadt , ſondern

der große Weltmarkt und leider auch die Getreide

börſe den Preis macht . Da heißt es : „ Herunter

nit der fmü den Kopf hoch , die Ohren

ſteif gehalten ! “ Es geht da wie im Kriegsweſen .

ze als dort die Waffen wirkungsvoller ,

furchtbarer werden , ſehen wir Schritt für ritt

das Vertheidigungsweſen ſich vervollkommnen . Je

durchſchlagskräftiger die Kugel , deſto dichter , wider

ſtandsfähiger ſucht man die Panzer herzuſtelle

So muß eben auch der deutſche Landwirtl

In dem M
Sch

*f
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